
Wir ähel. Abonnement
Deeie für Oc. le nd unſere
unwitteldaren Abnekmer:

20 Sergro da.
Der

für Stadt

Courier.
2 9

r

c W W0 S r2 W 54was S 3S S dS e 2 e2 p h 72 ehe e r 27 e J e

re e S v 1 e Se r d d a 4

r x
7 Je W

Sarb die K. Peſt An alfer
rin Reg Vezirk Merſeburg,
in Roördeagnſen, Hatber-

Quedlinburg un
Aſchersleben: 223 gr. Jan
s Aen audern Orten 27 Sgr.

l

Zeitung
und Land.

In der Expedition des Couriers. (Redaktem C. S. Schwetſchke.

Vr. 101. Halle, Dienstag den I. Mai 1838.
———=—J-CT-[TZJ

e

Deutſchland.
Halle, d. 80. April. Geſtern Abend halb 9 Uhr kamen

Se. Königl. Hoheit der Großherzog von Sachſen-Wei-
mar, Hochſtdeſſen Gemahlin Kaiſerl. Hoheit und Se. Königl.
Hoheit der Erbprinz hier an, geruhten die Sie erwartenden
Behörden zu empfangen, und ſetzten heute fruüh 8 Uhr, nachdem
Sie im Gaſthofe zum Kronprinzen uübernachtet hatten, Jhre
Reiſe nach Berlin uber Wittenberg fort.

Berlin, d. 29. April. Se. Maj. der König haben dem
Prediger Georgi zu Kollin bei Stargard in Pommern, ſo wie
dem Bürgermeiſter Auguſtini zu Oppeln, den Rothen Adler-
Orden dritter Klaſſe mit der Schleife zu verleihen geruht.

Se. Majeſtät der König haben dem Haupt Amts Diener
Münch zu Langenſalza das Allgemeine Ehrenzeichen zu verlei-
ben geruht.

Der General Major und Kommandeur der 2ten Diviſion
von Grabow, iſt von hier nach Danzig abgereiſt.

Berlin, d. 30. April. Se. Königl. Hoheit der Prin z
Karl iſt nach der Provinz Sachſen abgereiſt.

Köln, d. 25. April. Geſtern hatten wir das neue Schau
ſpiel, zwei Seeſchiffe in unſerm Hafen ſich begrüßen zu ſehen.
Der von London gekupfert heimgekehrte Rhein lag, reich mit
Flaggen verziert, der Stadt gegenüber bei Oeuz, und ließ ſeine
Kanonen erſchallen, während das zweite Rheinſeeſchiff, der

Verein“ am diesſeitigen Ufer langſam ſtroman gezogen ward
gleichfalls eine ſchöne Schoonerbrigg, die wohl danach ausſieht,
es in See mit dem erprobten „Rhein“ aufnehmen zu können. Hof-
fentlich werden wir ſie beide bald mit paſſender Ladung von dan
nen ſegeln und dann auch das dritte Schiff, den Kronprinz von
Preußen“, hier ankommen ſehen.

Hannover, d. 24. April. Was das Kabinet gefurchtet
batte, iſt geſchehen. Als geſtern, nach Beendigung der 14tägi-
gen Ferien, die Sitzungen der Ständeverſammlung wieder begin-
nen ſollten, hatte ſich die erſte Kammer zahlreich, wie gewöhnlich,
eingefunden von den 73 Mitgliedern der zweiten Kammer waren
nur 29 da.
eine Auflöſung der Ständeverſammlung tritt alſo, falls ſich nicht
noch nachträglich in dieſen Tagen die nöthige Anzabl von Mitglie
dern einfindet, ganz von ſelbſt ein. Auf die vom Kabinet nun
zu ergreifenden Maßregeln iſt man ſehr geſpannt.

Es konnte daher keine Berathung Statt finden und

Göttingen, d. 25. April. Hofrath Albrecht befindet
ſich ſeit einiger Zeit wieder hier, vorzüglich mit den Vorbereitun
gen zu der Einleitung des Prozeſſes der 7 Profeſſoren, der nun
mehr ohne Verzug bei den hannöverſchen Landesgerichten anhaän
gig gemacht werden wird, beſchäftigt. Die Betheiligten nehmen
wenigſtens die Fortbezahlung der ihnen durch förmliche Dienſt
Kontrakte zugeſicherten Profeſſoren-Gehalte in Anſpruch, und
treten darum als Kläger gegen die Kloſterkammer bei der Juſtiz
kanzlei zu Hannover in erſter Jnſtanz auf.

Mürnchen, d. 20. April. Der erwartete Beſuch der Kaiſe
rin von Rußland iſt ſehr zweifelhaft geworden, wenigſtens ſind
die Arbeiten im Schloſſe von Tegernſee, welches zur Aufnahme
der erlauchten Monarchin beſtimmt war, ſeit einigen Tagen einge
ſtellt worden. Auch ſoll die Kronprinzeſſin von Preu-
ßen, welche Anfangs Willens war, die Kaiſerin nach Tegernſee
zu begleiten, dieſes Vorhaben beſtimmt aufgegeben haben.

Wien, d. 21. April. Heute Mittag hatte der Botſchafter
des Sultans Mahmud, Rifat Bey, ſeine feierliche Antritts-
audienz bei Sr. Maj. dem Kaiſer. Er fuhr im Gallawagen nach
der Hofburg und wurde daſelbſt vom Fürſten Colloredo empfan
gen. Nach Uebergabe ſeines Kreditivs im Thronſaale begab er
ſich zu Jhren Majeſtäten den beiden Kaiſerinnen und kehrte hier
auf in feierlichem Zuge nach ſeinem Palaſt zuruck.

Karlsruhe, d. 24. April. Schneller als man vermuthete
ſind die Schwankungen beſeitigt worden, die bei der Wieder
beſetzung des Miniſteriums ſtattfinden mochten, und der Staats
rath Nebenius iſt heute durch amtliche Kundmachung in dem
Departement zum Präſidenten des Miniſteriums ernannt worden,
nachdem der Großherzog ihn geſtern perſönlich davon in Kenntniß
geſetzt hatte. Nebenius hatte ſeither, obgleich er die Geſchäfte
leitete, doch an den Sitzungen des Staats miniſteriums nicht Theil
genommen, wo die Miniſter v. Böckh und v. Reizenſtein ſich in
das Referat theilten.

Niederlande.
Aus dem Haag, d. 21. April. Ein an das „Journal

de Luxembourg eingeſendetes Schreiben enthält Folgendes:
Die hollaändiſchbelgiſche Frage, welche jetzt wieder auf das

Tapet kommt, verleitet manche Journale zu ſonderbaren Aeu-
ßerungen. Will man ihnen glauben, ſo iſt Holland erſchöpft,
und genoöthigt, alle Bedingungen einzugehen. Und doch iſt
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wegen eines Artikels, die Armee betreffend.
liche Gerant wird, in Kraft der Septembergeſetze, auf den 28.

nichts falſcher. Nein, das ſtolze Niederland hat eine Fulle von
Leben und Kraft. Um daruüber keinen Zweifel walten zu laſſen,
braucht man nur einige allgemein bekannte Thatſachen in Erin-
nerung zu bringen. Wenn die niederlandiſchen Provinzen fur
den Augenblick ungewöhnliche Laſten tragen muſſen, ſo ſtehen
ihnen auch ungeheure Huülfsquellen zu Gebote. Wenn ſie An-
leihen machen, ſo nehmen ſie dieſelben nur im eigenen Lande
auf, und ſind dabei noch im Stande faſt allen andern Völkern
zu leihen. Dieſe Umſtände ſetzen die Regierung in den Stand,
die gewöhnlichen Abgaben allmählig herabzuſetzen, während die-
ſelben in Belgien fortwährend zunehmen. Die Zuſatz Centimen
ſind jetzt in Holland ſehr herabgeſetzt, und zwar auf 8 fur die
Grundſteuer, und 5 für die Perſonal Patent- und Salzſteuer,
auf 10 fur die Stempelabgaben und auf 26 fur einige Acciſen.
Die holländiſchen Fabriken ſind in einem außerordentlichen Auf
ſchwunge begriffen und haben die günſtigſten Ausſichten. Vor-
zuglich aber bluht der Handel und die Schifffahrt. Das Kapital,
das der daſige Rheinhandel jetzt in Umlauf ſetzt, verhalt ſich zu
dem einer fruheren Epoche wie 220 zu 100, und die neueſten
Verträge laſſen noch eine Erweiterung dieſer Handels Verhält
niſſe hoffen. Jm Jahre 1837 erhielt die Handels Marine einen
Zuwachs von 76 Schiffen. Die Zahl der eingelaufenenSchiffe
beträgt 5387, alſo 585 mehr als im Jahre 1836. Der But-
ter und Kaſehandel iſt bekanntlich fur Holland ſehr eintraglich
und auch hierin giebt ſich eine uberraſchende Zunahme kund.
Eine vergleichende Ueberſicht der Ausfuhren in den fuünf letzten
Jahren beweiſt dies auf das Unwiderſprechlichſte.

Butter. Käſe.1838 5,600,000 Pfd. 11,365,000 Pfd.
1834 5,725,000 13,500,000
18335 6,370,000 13,700,000
1836 8,615,000 16,840,000
1837 9,745,000 17,232,000

Uebrigens iſt auch der Preis dieſer Waaren außerordentlich
geſtiegen, und der innere Handel iſt in eben ſo bluhendem Zu
ſtande. Der offentliche Kredit iſt während der finanziellen Stur
me, welche die Nachbarlander erſchüttert haben, unangefochten
geblieben. Jetzt denke man noch an die reichen Kolonieen, an
die Kriegsflotte, welche 2643 Kanonen hat, ohne die im Bau
begriffenen Schiffe in Anſchlag zu bringen. Die Handels Flotte
zählte am 1. Januar 1394 Schiffe. Vermoge ſeiner topogra-
phiſchen Lage iſt Holland im Beſitz der Schluſſel zur Schelde,
zur Maaß und zum Rhein. Sollen wir endlich noch ein Urtheil
über die Bevölkerung faällen, ſo iſt dieſe arbeitſam, reich, ver
ſtandig und der Dynaſtie des edlen Hauſes NaſſauOranien un
bedingt ergeben.

Frankreich.
Paris, d. 25. April. Geſtern wurde in der Deputirten

kammer der von Hrn. Arago abgefaßte Kommiſſionsbericht
über die Eiſenbahnen verleſen. Sie ſollen dem Privatunterneh
mungsgeiſt überlaſſen bleiben.

Der National vom 23. April iſt mit Beſchlag belegt worden
Der verantwort-

April vor den Aſſiſenhof geladen, als angeſchuldigt einer Beleidi-
gung eines Mitglieds der königlichen Familie (des Herzogs von
Orleans) und der Aufreizung zur Jnſubordination.

Der König empfing (wie bereits in der vorigen No.
des Couriers gemeldet iſt) am 22. April Mittags den Abge-
ſandten Abdel-Kader's, der durch den Kriegs Miniſter
eingeführt wurde. Se. Maj. befand ſich im Thronſaale, um-
geben von der Königin und den ſämmtlichen Prinzen und Prin-
zeſſinnen der Königlichen Familie. Ben-Arach war von dem

Mauren BouderBah und von dem Juden BenDurand be-
SJWISddöThgg gansvffßcßvvè S dvovsss1 ehe

gleitet. Er richtete in arabiſcher Sprache eine Anrede an den
König, die ſogleich verdollmetſcht wurde, und in der es nach der
Begrüßung in echt orientaliſchem Style heißt: „Jch habe Euer
erhabenen Majeſtät anzuzeigen, daß der Emir der Glaubigen,
Sidi el Hadj Abdel-Kader, mich zu Euch abgeſchickt hat,
Euch ſeine aufrichtigen und ehrerbietigen Huldigungen darzu-
bringen. Dadurch hat er die Rede unſerer Feinde Lügen ſtra-
fen und die Worte unſerer Freunde laut bekraftigen wollen, die
ſtets verkundeten, der Emir ſei aufrichtig geneigt zu einem
dauerhaften und vollſtändigen Frieden und zur fortwährenden
Aufrechthaltung der guten Eintracht mit Euer Majeſtat, die
Jhr der Stolz Eures Jahrhunderts ſeid. Verrath Eidbruch
und Verletzung der Verträge wird ſich der Emir niemals zu
Schulden kommen laſſen. Deſſen nimmt er zum Zeugen den
allmächtigen Gott, welcher die Gedanken im Innerſten unſerer
Herzen ſieht. Der Emir hat mir ein Schreiben mitgegeben, um
es Ew. Majeſtät zu uberreichen. Er hat mir auch befohlen,
Euch ein Geſchenk darzubringen, das freilich fur einen Sou
verain, wie Ew. Majeſtät, nur geringe iſt.“ Die Antwort
des Koönigs, die eben ſo feſt als wohlwollend war wurde durch
einen Stenographen niedergeſchrieben und dem arabiſchen Ge
ſandten uüberreicht. Der König begab ſich darauf in den anſto
ßenden Saal, wo die Geſchenke Abdel-Kader's auf mehreren
Tiſchen ausgebreitet waren. Dieſelben ſind fur den Koönig, die
Königin, den Herzog und die Herzogin von Orleans, die Prin
zeſſin Adelaide, die Herzogin von Wurttemberg, den Herzog
von Nemours und fur die Prinzeſſin Clementine beſtimmt. An
jedem einzelnen Stücke war ein Zettel befeſtigt, auf welchem der
Emir eigenhaändig den Namen der Perſon, fur die es beſtimmt
war, geſchrieben hat. Nachdem der König die Geſchenke in
Augenſchein genommen hatte, verfuügte er ſich auf den Balkon,
wo er die von dem Emir, abgeſandten Pferde voruberfuühren ließ
Es ſind deren 19 und zwar S8 fur den König, 4 fur den Herzog
von Orleans, 4 fur den Herzog von Nemours, 1 fur den Prin-
zen von Joinville, 1 fur den Herzog von Aumale und 1 fur den
Herzog von Montpenſier. Abdel-Kader hat auch die Aufmerk-
ſamkeit gehabt, jedem der Miniſter ein Pferd zu uberſenden,
aber ſie ſind noch nicht in Paris angekommen. Um 1 Uhr wurde
Ben-Arach entlaſſen und von dem Kriegs Miniſter nach ſeiner
Wohnung zuruückbegleitet.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 21. April. Der Graf von Fitzwilliam

ſoll das ihm von dem Kabinet gemachte Anerbieten, ihn bei der
bevorſtehenden Krönung zum Herzoge und ſeinen Sohn zum
Pair zu erheben, abgelehnt haben, mit dem Hinzufugen, daß,
wenn er auch das jetzige Miniſterium gewöhnlich unterſtutze, er
doch in mehreren Punkten weſentlich von den Anſichten deſſelben
abweiche und nicht dafur ſtehen konne, ob er ſich nicht vielleicht
durch deſſen Verfahren einſt genöthigt finden mochte, ihm ſeine
Unterſtützung ganz zu entziehen, weshalb er keine politiſche
Gunſt von demſelben annehmen zu dürfen glaube. Auch Lord
Charlemont ſoll eine ihm angebotene höhere Pair Wurde
ausgeſchlagen haben.

London, d. 23. April. Lord Durham, Gouverneur
von Kanada, iſt endlich nach Portsmouth abgegangen, um ſich
an Bord des Haſtings nach Quebec bringen zu laſſen.

Daniel O'Connell iſt von der großen Maurerloge Jr-
lands ausgeſtoßen worden alle Logen im Konigreich werden
durch offizielle Noten von dem Beſchluß in Kenntniß geſetzt.

Spanien.Die Madrider Zeitung vom 17. April enthält abermals
einen Siegesbericht. Jriarte ſchreibt an den Kriegsminiſter aus
Melga de Abajo, d. 15. April, er habe den Feind erreicht, ge
ſchlagen, und zerſtäubt.
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Türkei.
Smyrna, d. 2. April. Nachrichten aus Aleppo vom 23.

Maärz zufolge war Jbrahim Paſcha ſeit Anfang d. M. von
Homs dort eingetroffen, nachdem er dem Soliman Paſcha
das Kommando gegen die aufrüuhreriſchen Städte und Dörfer uber-
geben batte. Die Druſen waren bis 2 Stunden von Damaskus
vorgerückt und hatten einen zweiten Sieg errungen, der 2 Paſchas
das Leben koſtete. Sobald ſich dieſe Nachricht in Hamaskus ver-
breitete, empörte ſich das Volk und verjagte die egypt. Behoörden.
Jbrahim Paſchas Militairintendant, Bachri Bey, ein Renegat,
rettete ſich mit genauer Noth. Als jedoch der Reſt der flüchtigen
Egyptier mit Scheriff Paſcha in Oamaskus einrückte, wurde die
Ruhe hergeſtellt und ein ſtrenges Gericht über die Rädelsfuührer
gehalten. Die Drufen befeſtigen ſich in Haveran und bedrohen
Homs und Damaskus. Soliman Paſcha fuührt jetzt dort den
Oberbefehl.

Vermiſchtes.
Neapel, d. 10. April. Aus Sicilien vernimmt man,

daß das 20 Meilen ſüdlich von Palermo liegende Dorf San
Giuſeppe vor wenigen Wochen in Folge eines Erdbebens zum
größten Theile verſunken iſt. Früher beſtand dort blos ein Kol
legium der Jeſuiten das geſunde Klima und die Fruchtbarkeit des
Bodens hat jedoch in kurzer Zeit eine Menge Anſiedler hingelockt,
ſo daß man die Zahl der Einwohner auf 5000 Seelen rechnen
konnte. Am 18. März verkündete eine ſtarke Erſchutterung des

Bodens das Schwanken der Häuſer und tiefe Erdriſſe die vor-
handene unvermeidliche Gefahr die ganze Bevölkerung ergriff
zu ihrem Glucke eilig die Flucht, denn nach wenigen Stunden
waren vier Fünftheile der Hebäude zertrummert und von der Erde
verſchlungen. Die Kirche wurde, ehe ſie zuſammenßuürzte, eine
weite Strecke von ihrer Stelle gerückt, ſo daß man gegenwärtig
die Spitze des Glockenthurmes eine Viertelmeile von dem Orte,
wo er früher ſtand aus dem Boden hervorragen ſieht. Die Ur-
ſache dieſer verhängnißvollen Naturerſcheinung ſchreibt man un
terirdiſchen Quellen und Gewäſſern zu, welche ſchon längere Zeit
die Beſorgniß eines ſolchen Unglücks erweckt hatten. Erſt kärz-
lich war der Gemeinde von einem geſchickten Ingenieur der Vor-
ſchlag gemacht worden, durch künſtliche Waſſerbauten ſolchen
Ereigniſſen zuvorzukommen doch hatte ſeine Vorausſicht leider
kein Gehoöör gefunden.

Wie offentliche Blätter erzählen, hatte ein Hofhund
von mittlerer Größe, ziemlich gut genahrt, das traurige Loos,
am 6. März d. J. in dem Gartenhauſe eines in Neuſchottland
(Vorſtadt von Danzig), wohnenden Grundeigenthümers, durch
Unvorſichtigkeit eines Dienſtboten, eingeſchloſſen zu werden und
wurde erſt am 29. Marz aus ſeiner Gefangenſchaft befreit. Z vei
und zwanzig Tage und Nächte hindurch hat alſo dies treue Thier
mit bitterm Hunger und Durſt gekämpft, und nur der eigene
Auswurf und Abgang der Exkremente ſcheinen daſſelbe erhalten
zu haben, was daraus gefolgert werden muß, daß nicht eine
Spur von dieſen in dem abgeſchloſſenen Raume zu finden war.
Eben ſo hatte der Hund die Haare von allen vier Pfoten abge
freſſen, und zwiſchen den Hinterfüßen war die Haut ganz loſe,
woraus ſich folgern läßt, daß der Gefangene ſeine eigenen Säfte,
oder ſein Fett, eben ſo wie der Dachs im Winter, abgeſogen
habe. Er hatte z ſeines früheren Gewichts verloren. Milch und
leichte Suppe wurde ihm nun gegeben um den zuſammenge
ſchrumpften Magen für den Genuß anderer Nahrungsmittel em
pfanglich zu machen, und es iſt gelungen, den treuen Felix wie
der herzuſtellen.

Reiſende, welche aus dem noördlichen England am 18.
April in London eingetroffen ſind, ſagen aus, daß die letzten
zwei Nächte eben ſo, wenn nicht noch ſtrenger geweſen ſeien, als
irgend eine während des letzten ſtarken Froſtes, indem der Wind,

von Hagel und Schnee begleitet, außerordentlich ſchneidend ge
weſen war. Der heftige Wind hatte den Schnee an einigen Stel-
len 6 Ellen hoch zuſammengeweht.

Ein in New Orleans verſtorbener Kaufmann und
Pflanzer hat in ſeinem Teſtament ſeinen Sklaven, 600 an der
Zahl, die Freiheit gegeben, unter der Bedingung daß ſie nach
Afrika wahrſcheinlich nach der freien Neger Kolonie Liberia an
der Malaguetta-Küſte) gehen, wozu er ihnen die nöthigen Mit
tel ausgeſetzt hat

Vor einiger Zeit hat man aus dem Meeresgrunde bei
Stolpe 4 Kanonen herausgezogen alles berechtigt zu der Ver-
muthung, daß ſie noch vom 7jährigen Kriege herruühren, und
bei irgend einer Belagerung Kolbergs benutzt werden ſollten, aber
hier verungläckt ſind jetzt werden ſie, freilich unter anderen Um
ſtäänden, nach 80 Jahren, die Reiſe nach Kolberg fortſetzen.

Einem Privatſchreiben aus London, d. 21. April, ent
nehmen wir Folgendes: Ein fur Jrlands Geſinnung charakte-
riſtiſcher Proceß ward dieſer Tage in Dublin entſchieden.
Man brachte vor die Geſchworenen einen armen, abgemergel-
ten, krank aus ſeinen tiefen Augenhoöhlen blickenden Mann.
Und warum? Der arme William O'Brien hatte eine
Ballade: „Erin's Ruhm“, gedichtet und in den Straßen Dub-
lins am 27. Jan. unter dem Zuſtroömen der Katholiken abgeſun-
gen. Es thut mir leid, daß ich dieſe Ballade, des Raumes
wegen, in der Ueberſetzung nicht mittheilen kann. Sie iſt ſcha
rakteriſtiſcher fur Jrlands religiös politiſche Geſinnung, als ein
dickes Buch es ſchildern kann. Die Proteſtanten erhalten dari:r
folgende glänzende Beinamen: „Heidniſche Haufen, gefräßige,
ſchwarze Raben, Cromwell'ſche ſchwarze Brut, raubgierige
Adler.“ O Connell dagegen preiſet dieſes poetiſche Libell als

Jrlands Herrlichkeit!“ Sie ſehen, der vergilbte Bankelſan-
ger beſitzt Phantaſie genug, um von der Jury, nach einma-
liger Zuruckweiſung der Nichtſchuldigkeit von Seiten des Kron-
anwaltes, mit drei Monaten Gefaängniß, die er indeſſen ſchon
vorher abgeſeſſen, und um 6 Pence geſtraft zu werden. Es
ſollte mich wundern, wenn der Dichter nicht jetzt auf Sub
ſeription „katholiſche Kerkerblumen herausgäbe; ſie wurden
in Jrland fleißig geleſen werden.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Quedlinburg, d. 25. April. (Nach Wispeln).
Weizen 36 40 thl. Gerſte 22 24 thl.
Roggen 31 33 Hafer 14 19Rafftnirtes Rüböl, der Centner 12 123 thl.
Rüböl, der Centner 113--12 thl.

Leinöl, 2 12
u

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 29. bis 30, April.

Jm Kronprinzen: Se. Königl. Hoheit der Großherzog von
Weimar u. Höchſtdeſſen Gemahlin Kaiſerl. Hoheit m. Gefolge
a. Weimar.

Stadt Zürch: Hr. Reg.- Rath Graf Henkel v. Donnersmark
a. Merſeburg. Die Hren. Stud. jur. Rautenberg, v. Ben
ninghauſen u. Uetzen a. Jeng. Hr. Conduct. Granfilliers
a. Calde. Hr. Kaufm. Reußner a. Magdeburg.

Goldnen Ring: Hr. Siud. Fiange a. Regensburg. Hr.
Stud. Ohihues a. Huſinn. Hr. Kaufm. Oehme a. Vols
kirchen. Hr. Buchhdlr. Klos u. Hr. Rauchhdlr. Pret-
marske a. Sol,wedel. Hr. Fabr. Schmidt u. Hr. Kaufm.
Bernhardt a. Magdebirg. Hr. Juſtiz-Amtm, Heinzet
a. Torgau. Hr. Schauſp. Geisler a. Berlin. Hr. Agent
Rädiger a Leipzig.
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Goldnen Löwen: Hr. Lieut. v. Thomas a. Braunſchweig.
Hr. Dr. phil Lang a. Stuttgart. Hr Kaufm. Roſenberg
a. Brandenburz. Hr. Kaufm. Wiſſel a. Magdeburg.
Hr. Kaufm. Hundeiker a. Hamburg. Hr. Kaufm. Walg
a. Lennep. Hr. Kaufm. Gutemuths u. Gymnoſtaſt Guts
muths a. Laudan.

3 Schwänen: Hr. OAmtm. Sommer a. Zwesen. Hr. OAmtm.
Honig a. Heimereleben.
Hr. Kaufm. Erdmann a. Magdeburg. Hr. CondTeubel a. Köſen,. a o Hr. Conducteur

Schwarzen Bär:
Stud. med. Hamburger u. Bergdefl. Ring a. Berlin.

C

Hr. Amtm. Pfaff a. Reinsdorf.

Hr. Conduct. Zacker a. Erfurt. Hr.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der Muüller Peter beabſichtigt, auf
einem in Trebitz er Flur gelegenen Anger,
welcher von den Ackerſtücken der Anſpaänner
Schulze in Norden, Rudloff in Suden,
Henze in Oſten und Stöbe in Weſten
begränzt wird, eine Bockwindmühle zu er-
dauen.

Jn Gemäßheit des H. 236. Allg. Landr
Th II. Tit. 165. fordere ich Alle, die gegen
dieſe Anlage etwas einwenden zu können ver
meinen, hierdurch auf, ihre Widerſpruche bie
zum 15. Juni e. bei mir an, umeiden. All
desfallſige Eingaben wüſſen auf einem Stem-
pelbogen von 5 Sgr. geſchrieben werden.

Spätere Reclamationen müſſen unberuck
ſichtigt bleiben.

Halle, den 26. Marz 1838.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.
Nothwendiger Verkauf.

Landgericht Halle.
Das in Unter Braſch witz unter

No. 15. belegene, dem Haugſchlächter
Friedrich Auguſt Ochſe gehörige Wohn
haus nebſt übrigen Gedäuden, Hofraum,
Garten Gemeindetheilen und 1 Acker, 9
Ruthen Feid, nach der, nebſt Hypotheken-

Etabliſſement.
Einem geehrten Pabltkum zeige hiermit

ganz ergebenſt an,
Tage das Material und Tabacks-
Geſchäft, welches zeither von Hra. Kerd.
Schnorr, große Klausſtraße No. 883, ge-
führt worden käuflich übernommen habe.
Durch eine ſtets reelle, prompte und bibige
Bedienung werde ich mir das gütigſt zu ſchen-
kende Vertrauen zu erhalten ſuchen.

Halle, den 1. Mai 1838.
J. G. Seiffert.

Jch kaufe alle Sorten Kleeſaamen, beſon
ders Esporſette. Kaufm. Voigt.

Ein ordentliches Hausmädchen findet jetzt
oder zu Johannis einen annehmlichen Dienſt
in No. 543b,
Unterzeichneter iſt geſonnen am 5. Mat c.,
Vormittags 10 Uhr, auf hieſigem Rathskel-
ler einen Licitationstermin zu halten zur Ab
fuhre von 250 Schiffsladungen Bruchſteine,
von der ſogenannten Kohlenniederkage zwiſchen
Wirſchleben und Alsleben, weiche zum
Theil noch unterhalb Calbe und zum Theil
am Fürſtenwall zu Magdeburg geliefert
werden ſollen, wovon die Hälfte in dieſem,
und die zweite im nächſten Jahre abgefahren
ſein muß.

Die Bedingungen werden im Termine
ſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, hekannt gemacht und Unternehmungsfähige
adgeſchätzt auf 475 Thlr. 8 Sgr. 9 Pf. ſoll hierdurch ergebenſt eingeladen.

am 6. Auguſt 1838,
Vormittags 11 Uhr,

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer
den.

Drei große junge geſunde Kuühe, wovon
eine feiſchmelkend und zwei hochtragend ſind,

Alsleben, den 27. April 1838.
Nicolaus Reinike.

Federn verkauf.
Jch mache hiermit ergebenſt bekannt, daß

ich mit einem Transport feingeriſſener böhmi-
ſollen noch jetzt oder ſpäter, wie es der Käu- ſcher Bettfedern und extrafeinen Daunen hier
fer wunſcht, als letzter Stamm verkauft
werden. Man wende ſich deshalb an den
Kaufmann Gerlach auf dem ehemaligen
Packhofe.

angekommen bin, und um recht zahlreichen
Zuſpruch bitte. Mein Lokal iſt im Gaſthofe
zum ſchwarzen Adler vor dem Steinthore.

Joſeph Pöſchl aus Böhmen.

daß ich an dem heutigen
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Mobilien- Auktion. Der Mobi-
liar-Nachlaß des zu Trotha verſtorbenen
Gutsbeſitzers Herrn Ferdinand Adolph
Brandt, beſtehend in einigem Silberzeug,
Porzelain, Steingut, Glaswerk, Haus,
Tiſch und Betiwäſche, auch allerhand Meu
bles und Hausgeräthe, männlichen Kleidungs
ſtücken und allerhand Vorroth zum Gebrauch,
ſoll im Auftrage des Bevollmächtigten der
Herren Erbintereſſenten, Herrn Kaufmann
Bambach,

Montag den 7. Moi c.
und folgende Tage

jedesmal Nachmittag von 2 Uhr an in dem
zu Trotha sub No. 4 belegenen Brandtſchen
Gehöfte, öffentlich und meiſtbietend gegen
ſofortige baare Bezahlung in reinem preuß.
Cour. verkauft werden.

Halle, den 28. April 1838.
Der Auktions-Kommiſſarius.

W. Rößler.
Mittwoch den 2. Mai wird Breihan im

Werderbrauhouie verkauft.

o 600 Centner gutes Heu llegen auf
der Pfarrwohnung zu Burg-Liebenau
bei Merſeburg zum Verkauf da.

M. Eichler.
Theater in Halle.

Mittwoch den 2. Mai: Donna Dig-
na, Luſtſpiel in 4 Akten nach dem Sopani-
ſchen von Weſt.

Fräulein Bauer, Mitglied der Königl.
Bähne zu Dresden Donna Diapa als erſte

Gaſtrolle. Die Direktion.
Es iſt mir ein ſchwarzer Hund mit einer

Pleß und einem Strick um den Hals zugelanu
fen; derſelbe kann gegen Futter und Jnſer
tionskoſten abgeholt werden im Gaſthofe dei

Weikert in Nietleben.

Anzeige.Mein Ausſchnitt und Modewaaren-Lager bietet 7 bevorſtehender Oſtermeſſe eine reichhaltige

franz. vnd Wiener Umſchlagetücher, ſeide
nen und wollenen Shawis, bis P großen
ſeidenen, wollenen und halbſeidenen Tuchern,
franz. und engl. Catttune, und 7 feine
Thibets.

Leipzig, den 27. April 1838.

Auswahl der neueſten
5 breiten Poult de Soie, Gros de Ber-

lin und Gros de Naples in ollen Farben,
J br. Marcelline und Florence, ſeidenen Hut
ſtoffen und coul. engl. Leinen, franz. Jocconet,
Mouſſelin und Mouſſelin de laine Robeny,

ſo wie die neueſten Rock und Beinkleiderzeuge,
Londoner feine Piqué und wollene Weſten,
oſtindiſch ſeidenen und baumwollenen Taſchen
tuüchern und Holstüchern, Laſtings und Serge
de Berry in alen Farben c.

Ernſt Seiberlich,
Petersſtroße No. 36.
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